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Der Schweden Feldzug gegen Norwe⸗ 
gen im Jahre 1718. 
Eine Erzählung von G. Nleritz. 
(Fortſetzung.) 

et Trauerſpiel war aus, bie Schauſpieler 
f ie Zuſchauer gingen heim. Aber eben die 
es Heimgeben war von ſchwediſcher Seite weder 
ein erfreuliches, noch leichtes. Da noch kein wirk⸗ 
licher Friede zwiſchen den beiden kriegfübrenden 
Staaten geſchloſſen worden war und der ſchwe⸗ 
diſche General ſich nicht zum Capituliren verſte⸗ 
den wollte, ſo wurde der Rückzug beſchloſſen und 
trotz der fürchterlichen Kälte im Januar 1719 bes 
gonnen. 

Noch iſt uns der Rückzug der Franzoſen aus 
Rußlond im Jahre 1812 in lebhaftem Andenken, 
und die unter uns, welche nicht Augenzeugen da⸗ 
von waren, leſen mit Schaudern und Entſetzen 
die Schilderungen deſſelben. Nicht minder ſchreck⸗ 
lich, nein, noch jammerreicher war der Ruͤckzug 
ach von Drontheim. Denn die No: 
as A Dezemberkälte des mittleren Ruß⸗ 
welt 1 rd von der Januarkälte Norwegens noch 

08 ertroffen. Waͤbrend die Franzoſen von 
bab au bis zu den Ufern der Beriszina auf ge⸗ 

nten Wegen und durch weite Flächen flüchte: 
ten, hatten die ausgemergelten Schweden ein acht 
Meilen langes Gebirge zu üͤberſteigen, das, nur 
von Raubthieren bewohnt, zur Winterszeit von 
keinem menſchlichen Fuße betreten wird. 


Zwar bewerkſtelligten die Schweden ihren Rüd: 
zug, ohne von den Norwegern ſich verfolgt zu ſe⸗ 
hen, denn einem fliehenden Feinde ſoll man ja 
eine goldene Brücke bauen, und die Norweger 
wußten nur zu gut, daß ſie an der Winterkaͤlte, 
an dem Hunger, der Blöße und dem Mangel an 
Obdach, welchen die Schweden preisgegeben wa⸗ 
ren, ungleich wirkſamere Bundesgenoſſen * 
als an ihren eigenen Armen und Waffen. 

Zehn tauſend Schweden, ihre Kanonen nach 
ſich ziebend, kletterten bei Sturm und Schneege⸗ 
ſtoͤber, über ungebabnte Wege, ohne Obdach, Nah⸗ 
rung und binlaͤngliche Bekleidung auf dem eis⸗ 
bedeckten Gebirge umher. Wer fiel, blieb liegen, 
unbeachtet, ohne Beiſtand! Wie die Nacht der 
Himmelslichter zu Hunderttauſenden anzündet, 
loͤſchte fie auf der Erde taufende der Lebenslich⸗ 
ter aus bei den Schweden, f 

Daal und ſeine Söhne, nebſt noch einigen Ge⸗ 
fangenen, befanden ſich gezwungen unter den Flucht⸗ 
lingen. Durch Karls Tod war die Hoffnung wie⸗ 
der in den norwegiſchen Herzen erwacht, und, ſtets 
der frohen Siegesnachricht gewaͤrtig, hatten ſie 
neue Kraft empfangen, die letzten Drangſale zu 
beſtehen. Aber ſelbſt eine norwegiſche Natur mußte 
zuletzt erliegen. Bald war in Daals Söhnen das 
kaum erſtandene Leben wieder im Verlöſchen. Ihre 
Schritte wurden von Minute zu Minute lang⸗ 
ſamer, ſchwankender, kleiner. Die Brüder, einan⸗ 
der bis in den Tod getreu, ſchlangen die Arme 


in einander, als gedachten fie dadurch ihre Kräfte 
zu verdoppeln. Zuweilen geſchah es, daß fie ſte⸗ 
hen blieben, taumelten und ohne des Vaters kraft— 
volle Huͤlfe hingeſunken waͤren. 

Die ſonſt ſo gefürchteten wilden Schweden 
waren zu Laͤmmern geworden, die, ohne zu fluchen 
und zu ſchimpfen, ſtill gegen die Elemente an⸗ 
kaͤmpften und eben ſo ſtill unterlagen im vergeb⸗ 
lichen Kampfe. Denn lange zuvor, ehe das Herz 
ſtill ſtand, batte der kalte Tod feinen Schlacht- 
opfern die bleichen Lippen verfiegelt. Auch Daals 
Söhnen erging es fo. Sie betteten ſich einträch⸗ 
tig auf das eiſige Lager nieder und kein Bitten, 
Flehen, Beſchwoͤren des verzweifelnden Vaters 
vermochte ſie wiederaufzubringen. 

„Ach, Vater!“ ſagte Carleman ſchwach, „es 
ruht ſich bier ſo ſüß! Loß uns doch ſchlafen!“ 

„Ja ſchlafen — ſchlofen!“ ſprach auch David 
und feſt ſchloſſen ſich ſeine Augen. 

„Es iſt ihr Todesſchlaf!“ ſprach der Vater 
dumpf. „Wie gern wollt' ich mit ihnen ſterben, 
gäbe es keine Erika für mid in der Welt. O 
mein Gott, haſt du keine Hülfe für ein verzwei⸗ 
felndes Vaterberz?“ Und Daals heiße Zäbren 
verwandelten ſich im Herabrinnen zu feſten Eis⸗ 
tropfen. So ſtand er neben feinen Lieben, an 
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nichts weiter als an ſie und die Tochter denkend. 


Ihm nahete ſich der Oberſt Igelſtroͤm, dem 
er und feine Söhne damals durch Olafs Fürbitte 
die Erlaſſung der Todesſtrafe verdankte. 

Der einſt ſo ſchmucke Offizier ging wie ein 
zerlumpter Bettler, nur an dem Schwerte, das 
an einem Stricke über der Achſel hing, noch als 
Soldat kenntlich. Mit froſtbebenden Lippen, ſchlot⸗ 
ternden Kniten und entſtellten Geſichtszügen re⸗ 
dete er den Norweger an: „Doal, der General 
ſchenkt Dir und Deinen Kameraden die Freiheit 
und die Erlaubniß zugleich, nach Drontheim zurüd: 
zukehren, um dort eine Beſchreibung unſter Noth 

u geben. Sind Deine Landsleute eben ſo gute 
Chriſten als fie tapfere Soldaten waren, nun, 
fo werden fie Mitleiden mit unſerm Zuſtande ha: 
ben und denſelben nach Kräften zu mildern ſuchen. 
Aber eile, damit die Huͤlfe nicht zu ſpaͤt eintreffe.“ 

Ob Igelſtroͤms Augen bier durch die Kalte 
oder die Noth von Thraͤnen uͤberfloſſen, kann mit 
Gewißheit nicht entſchieden werden; doch bleibt 
es ein ergreifender Anblick, abgehaͤrtete, den Schlach⸗ 
tentod verachtende Krieger weinen zu ſehen. 


——.ññ . — —ü—.— namen men mal; 


„Oberſt,“ entgegnete Daal, „hier liegt mein 
Herz.“ Er deutete auf die ſchlafenden Jünglinge. 
„Und kann, frage ich, cin Menſch ohne ſein Herz 
ein Unternehmen antreten? Soll ich meine Soͤhne 
bülflos bier zuruͤcklaſſen, fie, deren Spur bereits 
in wenig Minuten im Schnee verweht ſein wird? 
Ihr verlangt das Unmögliche, Herr!“ 

„Ich habe weder Zeit noch Luſt, mich mit 
Dir herumzuſtreiten,“ erwiderte der Oberſt. „Selbſt 
die Kraft mangelt mir, Dich zum Geborſam zu 
zwingen. Bleibſt Du bier und auf Deinem Sinne, 
werden wir Alle, Du mit uns und Deine Soͤhne 
mit Dir, unterliegen. Im entgegengeſetzten Falle 
aber iſt noch Huͤlfe moͤglich, wenn ſchon nicht 
ganz wahrſcheinlich.“ 

„Ihr habt noch mehrere meiner Landsleute 
bei Euch,“ ſagte Daal. „Sendet dieſe ab, die 
keine Soͤhne zu verlieren haben wie ich.“ 

„Soll auch geſchehen,“ verſetzte Igelſtroͤm. 
„Allein es iſt die große Frage, ob ſie die Kraft 
baben werden, bis Drontheim zu gelangen. 
hingegen biſt noch der Kraͤftigſte unter Allen. 
Stele Dich an die Spitze Deiner Gefährten und 
feure ſie durch Wort und Beiſpiel an. Dann 
it Hoffnung für die Möglichkeit des Gelingens 
vorhanden.“ 

Daal kaͤmpfte kurz, doch ſchwer mit ſich ſelbſt. 
Dann trug er mit Hülfe feiner berbeigekomme⸗ 
nen Landsleute eine Menge weggeworfener SUN? 
ten zuſammen. Bevor er dieſe über feine Söhne 
in Form einer dichten Pyramide zuſommenſtellte, 
zog er feinen löcherreichen Rock aus, um ihn über 
die Schlaͤfer zu decken. } 

„Thor!“ fagte Igelſtröͤm, „willſt Du, daß in 
der nächften Minute nach Deinem Abgange ein 
Anderer, vielleicht ich ſelbſt, das Kleid ſich zueigne, 
um feine eigene Blöße damit zu bergen? Bebalt* 
Deinen Rock und uͤberlaſſe dem Schnee die Sorge, 
Deine Kinder zu wärmen.“ 

Nur widerfirebend gehorchte Daal. Er warf 
noch einen Blick auf feine Söhne, einen zweiten 
bittend auf zum Himmel, dem ſchneegrauen, un 
ſchritt mit feinen Gefährten nach Weſten hin. 


Ueber Norwegens Schnee- und Eisfelder * 
glitten auf langen Schlittſchuben in großer Scheich 
ligkeit ein Trupp verpelzter Norweger, mit * 
drei leichte zum Theil bepackte Handſchlitten mr 
rend. Gegen die grimmige Kälte waren fie, w 


ſchon geſagt, mit dicken Baͤrpelzen verſeben, ges 
gen Baͤren und Wölfe oder ſonſtigen Feinde mit 
Schießgewehren und langen Schlachtmeſſern be⸗ 
waffnet. Es war um die Mittagszeit, wo die 
Schneewolken ſich verzogen batten, als die Schlitt⸗ 
chuhlaͤufer in das Gebirge eindrangen, Hier be: 
gannen ſich aber die Schwierigkeiten zu mehren, 


ie ſich ihrem ſchnellen Vorwaͤrtsſchreiten entge- 


genſtellten. Bald geſellten ſich zu den örtlichen 
Hinderniſſen noch andere unerwarteter Art. Die 
Normaͤnner ſahen naͤmlich erſt einzelne, dann trupp⸗ 
weiſe zuſammengerottete, hoͤchſt abentbeuerliche Ges 
alten auf ſich zukommen, die offenbar keine Lands: 
e von ihnen waren. Sie blieben daher ſtehen, um 

d as Naͤherkommen der Fremdlinge ſich uͤber 
a Perſoͤnlichkeit und Abſicht genauer une 
errichten zu können. Zu befürchten hatten die 
die Malnner nichts, felbft in dem Fale nicht, daß 
diefe schenden in feindſeliger Abſicht kaͤmen; denn 
firengun ten langſam und mit der größten An⸗ 
rene die zur den ellenhohen Schnee daher, waͤb⸗ 
barer Sch ligen Schlittſchubläufer mit unerreich 
ner gela nelligkeit aus dem Geſichtskreiſe Je⸗ 
ein mi gen konnten. Zwar gewabrte man, daß 
zwlewohl kleiner Theil der Fremdlinge mit 
chieß⸗ und Seitengewebren verſehen war, allein 
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zugleich auch, daß ſie dieſelben nur als Stützen 


gebrauchten und keiner von ihnen eine feindliche 
Bewegung gegen die Normänner machte. 
„Schweden ſinds!“ 
Stimme betheuernd. „Ich erkenne deutlich ihre 
Monturen, obſchon ſie arg zerriſſen und verſchoſ⸗ 
ſen ſind. Aber Himmel, ſind dieſe ſcheu daher 
kriechenden Hunde dieſelben Schweden, welche vor 
vier Monaten als übermütbige Sieger zu uns 
kamen? Ja, Erika, Dein Vater hat doch richtig 
geweiſſagt, und wollte Gott, das auch das noch 


eintraͤfe, was 0 
vorhielt.“ Olaf dem Oberſten vom Achior 


kenn Le ee e Vergeltung kommt,“ ſag⸗ 
en Männer und i Flin⸗ 
ten ſchußfertig nd machten ihre Flin⸗ 


„Nein,“ rief Erika aus, „ſie iſt ſchon vorüber! 
ollt Ihr, topfere Normänner, wehrloſe Schat- 
en bekämpfen? O ſchaut, dort fallen die Aerm⸗ 
en auf ihre Knie nieder und flehen mit empor— 
gebobenen Armen um Schonung, um unſere Hülfe! 
Wie ſchwer muß des Herren Hand auf ihnen lie⸗ 


ſagte jetzt Koͤvenings 


gen, daß die todtverachtenden Schweden ſich bis 
zum Bitten erniedrigen!“ 
„Dort winkt uns einer, der noch etwas beſſer 
gekleidet iſt, als ſeine vier Gefährten um ihn her,“ 
ſagte ein Norweger. . 1 

„O frage ibn, Kövening, bat Erika, die in 
männlicher Kleidung ſteckte, „frage ihn, wo mein 
Vater, wo meine Brüder ſind.“ 

„Recht gern,“ verſetzte der Knecht. „Waͤh⸗ 
rend ich zu den Schweden bineile, macht Ihr An⸗ 
dern euch ſchießfertig, damit die Schweden be⸗ 
greifen, daß wir gegen gelegte Fallen auf unſrer 
Hut find.” Er glitt davon. Bald kehrte er zurück. 

„Jener Schwede dort, der uns zuwinkte,“ 
berichtete er voll tiefer Bewegung, „iſt kein An⸗ 
derer als der General Armfeld, und unter ſeinen 
Begleitern befindet ſich der Oberſt, welcher auf 
Olafs Fürbitte Daal und ſeinen Soͤhnen das 
Leben rettete. Letzterer weiß, wo Daal und ſeine 
Soͤhne ſind.“ 

„O mein Gott! wo?“ rief Erika, „ſprich 
ſchnell, wo?“ 8 

„Der Oberſt ſetzt einen Preis auf dieſe Nach— 
richt,“ entgegnete Koͤvening. 

„Welchen?“ draͤngte Erika. „Steht er in 
unſrer Macht, ſo ſoll er ihn haben.“ 

„Er beanſprucht zwei von unſern Schlitten,“ 
antwortete der Burſche, „und vier von uns als 
Vorſpann, damit der General, der Oberſt und 
die drei andern Offiziere gerettet werden konnen.“ 

„Heißt das nicht, uns Landesberrath anſinnen?“ 
ſagte ein Norweger unwillig. . 

„Pfui, Sigral!“ ſprach Erika. 
Ebriſt? Schau! dieſe Feinde ſind zum Kinder⸗ 
ſpotte geworden und ſchaden uns nicht mehr. 
Gott hat fie ſchon gerichtet und zwar ſchwer.“ 

Die Uebereinkunft wurde abgeſchloſſen. Vier 
Norweger luden den General und deſſen Beglei⸗ 
ter auf ihre beiden Schlitten und eilten mit ih⸗ 
nen der wohnlichen Fläche zu, indeß die noch übris 
gen Schweden, kaum 500 an der Zahl, mit ſtil⸗ 
lem Neide auf die fünf Glücklichen hinblickten, 
die bald an's Ende unfſaͤglicher Leiden gelangen 
ſollten. Ködoening und Erika, von dem Schick⸗ 
fale der Ihrigen in Kenatniß geſetzt, drangen nun 
allein mit ihrem Schlitten auf dem, durch todte 
Schweden bezeichneten Wege vorwaͤrts. Was ſie 
bier ſahen, waͤre im Stande geweſen, ihnen das 
Blut in den Adern erflarren zu machen, hätte 


„Biſt Du ein 


u . — 
dieſes nicht von dem Verlangen gegluͤht, David Oder ob wir ſchläfrig denken: 
und Carleman aufzufinden und von dem Erftie- Gott wird's ſchon im Schlafe ſchenken! 
ren zu ettetten. 3 2 Das thut was dazu. 
(Schluß folgt.) 
— Drum, ihr Bürger, drum, ihr Brüder 
Bürgerlied,“) Alle un Bundes Glieder, 
3 0 antiſcher Freunde u as auch jeder thu; * 
Rane, a Sa ae Chef⸗Präſtdenten Alle, die das Lied geſungen, 
Dr. Nettler. So die Alten wie die Jungen, 
Ob wir rothe, gelbe Kragen, Thun wir denn dazu! 
Helme oder Hüte tragen, f Paſtor Uhlich. 
Stiefeln oder Schuh; 
Oder ob wir Röcke nähen ens 
Und zu Schuhen die Fäden drehen, | Mannichfaltiges. 
Das thut nichts dazu. f | »Wien hat wieder einen hohen, ſehr hohen 
Ob wir können präſidiren Kranken; dieſer hoher Kranke hat ſchon ſeit laͤn— 
Oder müſſen Bogen ſchmieren gerer Zeit eine bedeutende Neigung zur Fall? 
Ohne Raſt und Nub; ſucht, vor deren Ausbruch aber der Himmel die 
Ob wir juſt Collegien leſen, Wiener bewahren wolle: nämlich den Stephans⸗ 
Oder ob wir binden Befen, tburm, welcher trotz ſeines fo gewaltig koſtſpiellgen 
Das thut nichts dazu. letzten Umbaues bereits wieder wankelmuͤthig woc 
den. Wenn ſich der gute alte Stephans iburm 
Ob wir ſtolz zu Roſſe reiten, fo mir nichts dir nichts einmal auf den Graben 
Ob zu Fuß wir fürbaß ſchreiten und Kohlmarkt binberten würde, da gäbe eö einen 
Unſer'm Ziele zu; ſchönen Spectakel; er hat bereits fein ehrliches 
Ob uns vorne Kreuze ſchmücken Haupt wieder mit einer Bandage, vulgo Gerüſt, 
Oder Kreuze hinten drücken, . umwickelt, und man ſpricht, daß er neuerdings 
Das thut nichts dazu. abermals bis zur Uhr abgetragen werden fol. 
Aber ob wir Neues bauen „Wer Louisd'ors in der Taſche hat, der prüfe, 
Oder e Alte nur verdauen ob ſich nicht einige verpfuſchte darunter befinden, 
Wie das Gras die Kub; denn man iſt einem falſchen Goldſtück auf die 


Ob wir für die Welt was ſchaffen 


ekommen, welches dadurch entftanden, daß 
Oder nur die Welt begaffen, u. 


von einem echten doppelten Georgsd'or die beiden 


Das thut was dazu. äußern Platten, —.— das Gepraͤge ae 

i ” ganz fein abgeſchaͤlt und auf eine unechte geraͤn⸗ 
18 125 Herter A a derte Stahlplatte aufgeloͤthet worden ſind. Aus 
Daß es brennt im Nu; der Fertigkeit und Sauberkeit, mit der dieſet 
Oder ob wir friedlich kauern, falſche Demetrius gearbeitet, laͤßt ſich ſchließen, 
Nur verſauern und verbauern, daß es nicht der einzige ſeiner Art iſt und daß noch 
Das thut was dazu. viele Kameraden im Umlauf begriffen ſind. Der 
Goldwerth der zur Verfertigung deſſelben ver⸗ 

Ob wir hurtig und geſchäftig, wendeten echten Platten betrug 4 Tölt. 17 Sgr., 
Wo es gilt zu wirken, kräftig fo daß der Falſchmünzer bei jedem Stücke einen 
Immer greifen zu; Gewinn von beinahe ſieben Thalern davonträgk 


*) Melodie: Prinz Eugen ꝛc. 
Druck mu) Verlag von W. Levy ſohn. 


